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Aus Wilna den 16. Junius. 


eute erhalten wir die Nachricht, daß 
Oginſki den 1 5. d. M. mit feinen aus 400 
Infanteriſten, Jaͤgern und Kavalleriſten 
beſtehenden Kolonne, in feinem im Kor- 
don gelegenen Gute Rakow angekommen 
iſt, von wo er grade auf Minſk, welches 
nur 5 Meilen davon entlegen iſt, vorruͤk⸗ 
ken wird. In Wolozyn, dem erſten Staͤdt⸗ 
chen in dem vermeinten Kordon hob er 
ein ruſſiſches Kommando von 29 Infan⸗ 
teriſten nebſt 2 Offizieren auf, und nahm 
ihnen uͤberdies eine anſehnliche Menge ge. 
raubten Biehes und andrer Sachen ab. 
Die Gefangene hat er hierher geſchickt, 
und mit ihnen einem ruſſiſchen Kourier 
mit Depeſchen, den er hinter Wolozyn 


aufgefangen hat. Naͤchſtens koffer“ wir 
zu erfahren, wie die Expedition auf Minsk 
ausgefallen ſeyn wird. i 


Ein andres aus Wilna den 15. Junius. 


Aus dem Lager bey Poſzolate an der 
Kurlaͤndiſchen Grenze erhalten wir unter 
dem 17. Junius folgende Nachricht: Ein 
ruſſiſcher Wachtmeiſter der als Deſerteur 
dieſer Tage zu uns uͤbergieng, verſicherte: 
daß ein aus dem Lager bey Bowſkie aus⸗ 
geſchicktes Kommado von zo Karabiniers, 
unter denen auch er ſich befand, ſich bere⸗ 
det habe, zu den Polen uͤberzugehen; als 
ſie aber ſchon eine Meile von ihrem Lager 
entfernt waren, bemerkte der kommandi⸗ 
rende Lieutenannt ihre Abſicht, Er ent⸗ 
25 alſo und gab davon einem Komman⸗ 
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do Koſacken Nachricht, welches den Flucht 
lingen nachſetzte, ſo daß der erwähnte 
Wochtmeiſter fein Pferd dabey einbuͤßte, 
und zu Fuße bey uns anlangte. Indeß 
verſichert er: daß ſich feine Kammeraden 
unfehlbahr irgend wo durchgeſchlagen ha⸗ 
ben, und zu den Truppen der Republick 
uͤbergegangen find. Der Zuruf der Frey: 
heit findet alſo auch in den Seelen derje⸗ 
nigen Eingang, die fo lange dem Deſpo⸗ 
tismus dienten; ein offenbahrer Beweis! 
daß nichts in der Welt dem Menſchen an⸗ 
genehmer als Freyheit fen. Dieſer 
Deſerteur verſicherte uͤberdies: daß die in 
Kurland als Koſacken gekleidete ruſſiſche 
Truppen nicht wirkliche Koſacken, ſondern 
Bauern aus Smolenſk, Drohobuz und 
Nowogrod waͤren, welche bloß unter dem 
Kommando wirklicher Doniſcher Koſa⸗ 
fen» Offiziere ſtuͤnden. Auch meldete er, 
daß der Fuͤrſt Galliczyn fein Hauptquar⸗ 
tier in Bowſkie aufgeſchlagen habe. 

Aus dem bey Oszmiana befindlichen La⸗ 
ger des Generals Jaſinſki erhalten wir 
die Nachricht: daß der ſeiner Tapferkeit 
wegen bekannte Lieutenant Korſak mit ei 
nem Kommando Freywilliger in einem 
Gefechte mit den Ruſſen, 10 Karabiniers 
getoͤdtet habe. Eben dieſe Berichte laſſen 
dem Muthe des Tartars Alexander Hry⸗ 
czynſki völlige Gerechtigkeit wiederfahren, 
und melden, daß er eines Tages mit eig- 
ner Hand 3 Koſacken zu Boden ſtreckte. 
Aus dem Lager bey Poszofate den 12. Junius 

Schon find die Koſacken aus dieſen Ge⸗ 
genden vertrieben; die Jaͤger aus Kowno 


ſind unter dem Kommando des Buͤrgers 
Kuszelewſki ſchwimmend uͤber den Fluß 


Memel geſetzt, haben 3 Koſacken getoͤdtet 


und den Ueberreſt dieſer Horde bis auf 
eine halbe Meile nach Kurland verfolgt. 
Gegen ein aus 190 Mann beſtehendes 
ruſſiſches Kommando bey Rudziszki iſt 
heute ein Detaſchement der unſrigen abge 
ſchickt worden. Kurz dieſe Gegend iſt 
völlig gereinigt. Der Muth und der Pa⸗ 
triotismus unſrer Krieger, die bey dem 
Schickſal ihres ungluͤcklichen Vaterlan⸗ 
des ſo viel mitempfinden und taͤglich Be⸗ 
weiſe ihrer Tapferkeit und unermuͤdeten 
Anſtrengung geben, hat endlich dem Fein: 
de den Muth benommen, weiter in unſer 
Land vorzudringen. 

Bey Bomffie ſteht hingegen noch ein 
ruſſiſches Lager. Ein aus dieſem Lager 
abgeſchicktes Bataillon attakirte in Ver⸗ 
bindung mit einigen hundert Koſacken un⸗ 
ſre Truppen unter den 9. d. M. Die Frey⸗ 
willigen des Buͤrgers Tyszkiewicz, unter 
dem Kommando des Buͤrgers Ludkiewicz, 
ſo wie der Kapitain Erdmann, Koſſako⸗ 
wſki, Niewiardowſki und Surwillo ſchlu⸗ 
gen den Angrif muthig zuruͤck, obgleich 
die Jaͤger und Landleute die Flucht ergrif⸗ 
fen, und noͤthigten den Feind mit einem 
anſehnlichen Verluſte zum Ruͤckzuge. Im 
Anfange dieſer Aktion verwundete der 
Obriſte Kazlainiow, der bey den Ruſſen 
ſeiner Tapferkeit, bey uns ſeiner Raͤube⸗ 
reien wegen vorzuͤglich bekannt iſt, das 
Pferd unter dem Volontair Koſſakowſki, 
aber bald darauf hatte dieſer das Gluͤck, 


ihn 
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ihn ſelbſt zu verwunden. Kazlainiow 
fürzte fo gleich vom Pferde, und wurde 
von den Freywilligen Koſſakowſki und Nie⸗ 
wiardowſki als ein Gefangener fortgeführt; 
da aber die ruſſiſche Infanterie unter dem 
ſtaͤrkſten Feuer vorruͤckte, um ihren ver⸗ 
wundeten Kommendanten zu retten, fo fa: 
hen ſich dieſe genoͤthigt ihn auf der Stelle 
niederzumachen. Den folgenden Tag grif⸗ 
fen uns die Feinde mit groͤßerer Heftigkeit 
an. Die unſrigen wehrten ſich lange mit 
der groͤßten Herzhaftigkeit, bedeckten das 
Schlachtfeld mit feindlichen Toͤdten und 
erbeuteten einige zwanzig Pferde, mußten 
aber doch zuletzt den Platz verlaſſen, weil 
die Kavalleriepferde auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel, die noch wenig an das Kanonenfeuer 
gewoͤhnt waren, die groͤßte Unordnung 
verurfachten: Indeß verlohren wir dabey 
nur einen Todten und 3 Mann wurden 
verwundet In dieſem Augenblicke er⸗ 
halten wir die Nachricht, daß der Namie⸗ 
ſtnik Chmielewski, der mit einer Patrolle 
auf 6 Meilen vorgeruͤckt war, dicht an der 
kurlaͤndiſchen Grenze bey Komederec ein 
feindliches Detaſchement aufgehoben, und 
nach Hinterlaſſung vieler Todten von Sei- 
ten des Feindes, jetzt mit vielen Gefange⸗ 
nen und erbeuteten Pferden zuruͤckkehrt. 
Von den unſrigen iſt dabey nur ein Mann 
in den Kopf und in die Hand verwundet 
worden. 
Aus Grodno den 19. Juntus. 

Seit dem Wielohorski unſrer Armee 
ſeine Aufſicht gewiedmet hat, faͤngt ſie an 
ein furchtbareres Anſehen zu bekommen. 


Aus unſerm Diſtrickte allein haben wir 
ſchon an das 2. und zte Pulk gegen 3000 
auserleſene Rekruten geſtellt, welche nun 
ſchon groͤßtentheils mondirt, mit Waffen 
verſehen und in denſelben geuͤbt find. Auſ⸗ 
ſerdem macht die Werbung eines Kava⸗ 
lerie-Pulks des Kazanowski und zwey ‘ar 
ger: Korps unter dem Kommando des So⸗ 
chacki und Trebicki gute Fortſchritte; das 
erſtere Pulk hat ſchon 300 wohl bewafne⸗ 
te und bekleidete Krieger an die Kolonne 
des Jaſinski abgeſchickt, und das Korps 
des Trebicki zaͤhlt gleichfals ſchon gegen 
290 Mann. Noch iſt es unbekannt, bey 
welcher Kolonne Wielohorski ſich aufbal- 
ten wird, indeß kann man aus den Kriegs- 
Operationen ſchon ſchlieſſen, daß er zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Kolonnen eine ſiche⸗ 
re Kommunikation eroͤffnet hat. Der 
Feind hat ſich gaͤnzlich nach ſeinem Kor⸗ 
don und gegen Riga zuruͤckgezogen, um 
wie das allgemeine Gerede ſagt, die Schwer 
den zurück zu treiben. Von der preuſſi— 
ſchen Grenze iſt bis jetzt noch alles ruhig, 
fo daß uns dieſer Feind nicht allein gar 
nicht beunruhiget, ſondern ſelbſt beſorgt 
zu ſeyn ſcheint, daß wir ihn nicht anfallen 
möchten. Die Thaͤtigkeit, mit welcher 
ſich Samogitien bewaffnet, kann der gan; 
zen Provinz zum Muſter dienen; auch hat 
dieſes Herzogehum nicht nur die Ruſſen 
allenthalben nach Kurland zuruͤckgedraͤngt, 
ſondern haͤlt auch die ganze preuſſiſche Gren- 
ze auf das Beſte beſetzt. Heute glauben 
wir aus allen unſerm Lagern genauere 
Nachrichten zu erhalten, denn wir haben 
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nach einem jeden derſelben Delegirten ab⸗ 
geſchickt. 
Aus Warſchau den 28. Junius. 

Unſre Stadt hat jetzt ein recht kriege⸗ 
riſches Anſehen. Anſtatt jener zierlich ge⸗ 
putzten jungen Herren, anſtatt jener zahl⸗ 
loſen Menge von Kutſchen in welchen ſonſt 
die Diener einer fremden Deſpotin über 
die Straßen rollten, ſo daß der biedere 
uͤber das Ungluͤck ſeines Vaterlands trau⸗ 
rende Pole kaum einen Schritt wagen durf⸗ 
te, ohne auf Gegenſtaͤnde zu ſtoſſen, die 
ſeine ganze Empfindung rege machten, und 
ihn mit edlem Feuer fuͤr die Erhaltung 
ſeiner Rechte erfuͤllte; ſtatt alles deſſen find 
jetzt unſre Straſſen von einer Menge mu: 
thiger Krieger erfüllt, die aus den nahe 
gelegenen Lagern rund um Warſchau dies 
fe Hauptſtadt auf einige Augenblicke bes 
ſuchen. Allenthalben ſieht man bewaffnete 
Buͤrger, auf deren Geſichtern die Freude 
über ihren verbeſſerten Zuſtand und die ei. 


nes freyen Mannes wuͤrdige Entſchloſſen⸗ 


heit lesbar iſt, zur Vertheidigung der 
Stadt mit raſtloſer Thaͤtigkeit mitzuwir⸗ 
ken, um im erforderlichen Falle unter den 
Fahnen der Freyheit, die Anfaͤlle des dein. 
des muthig zuruͤckzuſchlagen. Das Geklir⸗ 
re der Waffen und das Stampfen muthi⸗ 
ger Roſſe, weckt ſelbſt den ſtillen Bürger, 
der fonft nur durch den Fleiß feine: Haͤnde 
oder durch die Arbeiten feines Geiſtes dem 
Staate nuͤtzlich zu werden ſuchte, aus ſei⸗ 
ner ruhigen Wohnung auf, und fuͤhrt ihn 
freudig zu den Reihen ſeiner Waffenbruͤ⸗ 
der, um durch kriegeriſche Uebungen ſich 
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zur Vertheidigung feines geliebten Vater⸗ 
landes und ſeiner Freyheit geſchickt zu ma⸗ 
chen. Der feigherzige Schwaͤchling den 
der Ruf des Vaterlandes noch nicht mit 
kuͤhnem Muthe erfüllee, noch nicht zu ho⸗ 
hen, der Freypeit wuͤrdigen Entſchluͤſſen 
belebte, flieht den Umgang biederer Polenz 
denn er vermag nicht ihren Anblick zu er⸗ 
tragen, ünd fuͤrchtet ihre gerechten Vor⸗ 
wuͤrfe, die ihn unter die Zahl feiger Skla⸗ 
ven herabſetzen, welche da die Gefahr und 
ihr Leben ſcheuen, wo es auf dle Erhaltung 
der Freyheit ankoͤmt, ohne welche doch das 
menſchliche Leben aller Annehmlichkeit al⸗ 
ler Wuͤrze beraubt iſt. Hohe Freude ge⸗ 
waͤhrt hingegen der Anblick ſo manches 
mit feuriger Vaterlandsliebe erfuͤllten Buͤr⸗ 
gers, der im Geiſte ſchon ſeine Gattin 
und Kinder, ſeine Verwandten und Freun⸗ 
de auf die Gefahren bereitet, die auch uns 
ſre Stadt betreffen koͤnnten, der durch die 
Ruhe, Entſchloſſenheit und durch den Pas 
triotismus feine Gattin zu deſto hoͤherem 
Muthe belebt, ſich im Geiſte ſchon an die 
Schanzen der Stadt verſetzt um daſelbſt 
zur Zeit der Gefahr für Freyheit, fuͤr das 
Wohl ſeiner Gattin und Kinder und für 
die Begründung des Gluͤcks der ganzen 
Nation tapfer zu fechten. Dies iſt die 
allgemeine Stimmung der freyen Bewoh⸗ 
ner von Warſchau, und welcher Feind wird 
es wohl wagen einen Verſuch auf dieſe 
Stast zu machen, deren ſicherſte Vor⸗ 
mauer der Muth und die Entſchloſſenheit 
einiger zwanzig tauſend bewaffnaten Bur⸗ 
ger iſt, die bey der Vertheidigung je⸗ 
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ner Rechte die ihnen Gott und die Nation 
verlieh, eher unter den Ruinen der Stadt 
ſich begraben laſſen, als unter das ſchaͤndli⸗ 
che Joch der Uebergewalt wieder zuruͤckkeh⸗ 
ren wollen. Indeß ruͤcken die Verſchan⸗ 
zungen der Stadt Warſchau ihrer voͤlli⸗ 
gen Beendigung immer naͤher; täglich ar- 
beitet noch immer die fleißge Hand des 
Buͤrgers an denſelben, und ihre Thaͤtig⸗ 
keit, weit entfernt zu erſchlaffen, waͤchſt 
vielmehr mit jedem Tage immer an. An 
der Befeſtigung von Prag, deſſen Ein- 
wohner den weitlaͤuftigen Bezirk dieſer 
Vorſtadt nicht ſchnell genug zu befeſtigen 
vermögen, arbeiten fäglich einige tauſend 
Landleute, welche die Beſitzer der umlie⸗ 
genden Dorfſchaften nach Warſchau ab- 
ſchicken, um ſtatt der ihnen ſchuldigen 
Frohndienſte an der Beſeſtigung der Haupt⸗ 
ſtadt mitzuarbeiten, welche immer der Mit⸗ 
telpunkt bleiben wir, in welchem ſich die 
Kraft der ganzen Nation vereint. 

Unter den 16. Junius machte der hoͤch⸗ 
ſte Rath folgenden Beſchluß in Betref der 
Wiedereroͤfnung der Akten-Buͤcher in den 
Landſchaften und Staͤdten bekannt: 

„Um beſonders bey den herannahenden 
Kontrakten die Beduͤrfniſſe der Buͤrger zu 
befriedigen, beſchließt der hohe Rath: daß 
bis zur Einrichtung der durch die Akte von 
Krakau ſuſpendirten Gerichtsbarkeiten, 
indeß zur Bequemlichkeit der Buͤrger die 
Landſchafts und Stadt⸗Akten wieder eröf- 
net werden ſollen. Jedoch ſollen darin⸗ 
nen keine andre Transaktionen als in Be⸗ 
tref beweglicher und unbeweglicher Guͤter, 


ſo wie in Betref von Erbſchaften aufge⸗ 
nommen werden, und zwar unter der Be⸗ 
dingung: daß der Guͤter⸗ Verkauf oder 
Geld- Anleihen ſolcher Perſonen, welche 
ſich ſchuldig befinden ſollten, weder denen, 
die dieſe Güter ankaufen, noch denen, die. 
ſolche Summen verleihen, Sicherheit ge⸗ 
ben werden. Die Vollziehung dieſes Be⸗ 
fehls wird hiermit den Ordnungs⸗Kom⸗ 
miſſionen aufgetragen, und ihnen die Voll— 
macht gegeben, die Schreiber der Land⸗ 
ſchafts⸗Akten, welche Kraft des Warſchauer 
Konſtitutions⸗ Reichstages erwaͤhlt wor⸗ 
den find, wieder einzuſetzen. Gegeben auf 
der Sitzung des Raihs vom 16. Junius 
1794» Ignaz Potocki Pr. v. h. R. 

Den 14. Junius ließ der hoͤchſte Rath 
folgenden Beſchluß in Betref der Bettler 
und Landſtreifer bekannt machen. 

„Da es beſonders jetzt, da das ganze 
Land zur gemeinſchaftlichen Vertheidigung 
aufſteht, nothwendig iſt, die Klaſſe der 
Muͤſſiggaͤnger und Herumſtreicher, welche 
dem Feinde oft als Spione dienen, zu noͤ⸗ 
thigen Arbeiten und andere Dienſtleiſtun⸗ 
gen zu gebrauchen; ſo wird den Ordnungs⸗ 
Kommiſſionen der Krone und des Groß⸗ 
Herzogthums Littauen, ſo wie dem Mar 
giſtraten freyer Staͤdte aufgetragen: Die 
ehemaligen Univerſale und Einrichtungen 
des Konſtitutions⸗Reichstages und der Po⸗ 
lizey⸗Kommiſſion beyder Mationen zu voll⸗ 
ziehen, und daher die Muͤſſiggaͤnger und 
Herumſtreifer als Rekruten unter die Re⸗ 
gimenter zu ſtecken; oder fie zu andern 
nüßlichen Arbeiten zu gebrauchen ;die Bett⸗ 
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ter und Krippel hingegen in Spitaͤlern 
aufzunehmen, um ſie daſelbſt mit Arbei⸗ 
ten zu beſchaͤftigen, die ihren Kraͤften an⸗ 
gemeſſen, und den verwundeten Soldaten 
dienlich ſeyn, oder auch ſonſt zu andern 
Kriegsbeduͤrfniſſen gebraucht werden koͤn⸗ 
nen. Daher ſoll niemand der in Städ: 
ten, Doͤrfern, oder ſonſt in Wirthshaͤuſern 
an groͤßern und kleinern Landſtraßen wohnt, 
irgend jemanden ohne Ruͤckſicht des Stan⸗ 
des und des Geſchlechts durchlaſſen, es ſey 
denn daß der Reiſende einen officiellen 
Paß von Seiten der Militair⸗-Kommen⸗ 
danten, oder Ordnungs- Kommiſſionen, 
oder einer Stadt-Magiſtratur auſweiſen 
kann, worinn fein Vor- und Zuname, der 
Ort woher er abgereiſet und wohin er zu 
reiſen gedenkt, in welcher Abſicht und auf 
welchem Wege er ſeine Reiſe unternimmt, 
angezeigt iſt. Sollte daher jemand ohne 
Paß, oder ohne einen officiellen und da⸗ 
her mit einem verdaͤchtigen Paße reiſen; 
ſo iſt ein jeder Einwohner verpflichtet, ei⸗ 
nen ſolchen verdaͤchtigen Menſchen an die 
Ordnungs-Kommiſſionen oder Stadt Ma⸗ 
giſtraturen abzuliefern, welche ihn nach 
vorhergegangener Unterſuchung an ein Mi⸗ 
litair⸗-Kommando, oder an das Kriminal! 
Gericht abgeben werden. 
in den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden der Re⸗ 
gierung viel daran gelegen iſt, auf das ge⸗ 
naueſte von der Volksmenge unterrichtet 
zu werden, ſo giebt der hoͤchſte Rath hier⸗ 
durch allen Dednungs » Rommiffionen in. 
Polen und Littauen, ſo wie allen Stadt⸗ 
Magiſtraturen den Auftrag, die Verzeich⸗ 


Da aber auch 
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nung der Volksmenge den Beſitzern in 

Staͤdten und Doͤrfern anzubefehlen, damit 

fie gehörig davon unterrichtet, dem hoͤch⸗ 

ſten National⸗Rath davon einen vollſtaͤn⸗ 
digen Bericht erſtatten koͤnten. Die ſchleu⸗ 
nigſte und puͤnkt'ichſte Vollziehung dieſer 

Befehle, macht hiermit der hoͤchſte Rath 

den Ordnungs-Kommiſſtenen und Stadt 

Magiſtraturen zur Pflicht. Gegeben auf 

der Sitzung des hoͤchſten Raths vom 14. 

Junius 1794. Ignaz Potocki, 

P. d. h. R. 
Unter den 9. Junius machte der hoͤch⸗ 
ſte Rath folgende Vorſchriften in Betref 
der Konfiſkation oder Verwaltung des 

Vermoͤgens derſenigen bekannt, die wer 

gen eines Verbrechens gegen die Nation 

verurtheilt, deswegen arretirt worden oder 
entflohen ſind. 

1. In Betref des Vermoͤgens verurtheilter Per⸗ 
ſonen von weltlichem Stande. 

1. Unter dem Ausdrucke Vermoͤgen, fol- 
len alle bewegliche und unbewegliche Guͤ— 
ter, ſo wie alle bey irgend jemanden be⸗ 
findliche und zur Maſſe des Verurtheil⸗ 
ten gehörigen Summen verſtanden wer- 
den. 

2 Bey der Konfiskation der unbewegli⸗ 
chen Guͤter, ſollen nur allein die Privile⸗ 
gia des juris ec mmuniestivi in Betref 
der Natlſonalguͤter davon ausgeſchloſſen 
bleiben. Auch ſollen die Innhaber eines 
verpfaͤndeten Ezuts, fo wie die Pächter, 
bis zum Verfluß ihres Kontrakts bey 
ihren Rechten gelaffen werden; jedoch iſt 

dieſes 
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dieſes nur von erblichen Gütern zu ver- 
ſtehen. — 

3. Von dem Vermoͤgen des Verurtheil« 
ten, ſollen nur die ſeinen Dienſtboten, 
und Handwerkern ſchuldigen Summen, ſo 
wie die ſeit 1 Jahre ruͤckſtaͤndige Miethe 
bezahlt werden. Die Gemahlin des Ver⸗ 
urtheilten, die ihr Eingebrachtes auf den 
Guͤtern ihres Mannes liegen hat, wird 
im Fall ſie die Schulden ihres Mannes 
nicht mit unterzeichnet hat, nur J Pro 
zent von den auf dieſen Guͤtern befindli⸗ 
chen Summen aus dem Staatsſchatze 
ausgezahlt erhalten. Ebea fo werden 
auch die Kinder die Procente von dem 
ihnen zukommenden Muttertheile erhal⸗ 
ten. Die Gemahlin des Verurtheilten, 
welche eigne Güter hat, ſoll auf dieſelben 
zuruͤckkehren. Alle übrige Schulden wer 
den bis zur Wiedereröffnung der Ge⸗ 
richtsbarkeiten ſuspendirt. 


11. In Betref des Vermögens verurtheilter 


perſonen von geiſtlichem Stande. 


1. So wohl die eignen Guͤter ſolcher ver⸗ 
urtheilten Perſonen, als auch ihre Bi⸗ 
ſchofthuͤmer, Abteien, Praͤlaturen, Prob⸗ 
ſteien u. ſ. w. ſollen dem öffentlichen 
Schatze zufallen. 

2. Koadjutor⸗Stellen, die ſeit der Targo⸗ 
wicer Verſchwoͤrung ausgetheilt wurden, 
ſollen als unrechtmaͤßig betrachtet wer⸗ 
den, und der Konfiskation der Guͤter 
nicht hinderlich ſeyn. 

3. Außer denjenigen Summen, welche 
dieſe verurtheilte Perſonen Dienſtboten, 
Handwerksleuten oder für einjährige 
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Miethe ſchuldig ſind, ſollen keine andre 
Schulden ausbezahlt werden, ſondern 
bis zur Wiedereroͤffnung der Gerichts⸗ 
barkeiten ſuspendirt bleiben. 

II In Betref des Vermögens arretirter 

f Perſonen. 

1. So wohl die beweglichen als unbeweg⸗ 
lichen Guͤter ſolcher Perſonen, ſollen nur 
auf fo lange von der Nation in Depoſi⸗ 
tum genommen werden, bis ein entſchei⸗ 
dendes Dekret von dem Kriininal-Geriche 
uͤber dieſe Perſonen gefaͤllt ſeyn wird. 


2. Daher werden von ſolchen Guͤtern 


keine andere Summen ausgezahlt wer⸗ 
den, als die nach obigen Punkten der 
Gemahlin und den Kindern des Arretir⸗ 
ten zukommende Intereſſen. Dabey 
werden jedoch die Paͤchter, fo wie dieje⸗ 
nigen, welche ein Gut durch einen Ver⸗ 
ſatz Kontrakt oder nach geſchehener Tra⸗ 
dition beſitzen, bey ihren Gerechtſamen 
erhalten. 

3. Das Departement der Sicherheit wird 
daher dem Schatz Departement eine Liſte 
der wegen eines Verbrechens gegen die 
Nation in Arreſtations Stand verſetzten 
Perſonen zuſtellen, damit dieſes indeß 
uͤber die Adminiſtration dieſer Guͤter 
Verfuͤgungen treffen koͤnne. 

4. Im Fall der Arretirte frey geſprochen 
wird, ſoll die Ordnungs⸗Kommiſſion 
dem Befreiten uͤber die Adminiſtration 
ſeiner Guͤter Rechenſchaft ablegen; und 
im, Fall der Arretirte für ſchuldig aner⸗ 
kannt wird, ſoll dieſe Rechenſchaft dem 
Schatz⸗Departement abgelegt werden. 

IV. In 
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IV. In Betref des Vermögens der entflohenen 
Perſonen. 


3. Nur derjenige fell als eine entflohene 
Perſon angeſehen werden, der im Falle 
er im Lande geblieben waͤre, von dem 


Departement der Sicherheit in Arreſta⸗ 


tions⸗Stand verſetzt worden wäre, 

2. Eine Liſte ſolcher Perſonen iſt das De- 
partement der Sicherheit verpflichtet, 
dem Schatz - Departement, und dem Kri⸗ 
minal⸗Gerichte zu überreichen. 

3. Die Guͤter der in dieſer Liſte als entflo⸗ 
hen angegebenen Perſonen, ſollen eben ſo 
wie die Guͤter der Arretirten verwaltet 
werden, ſo lange das Kriminal-Gericht 
uͤber den Entflohenen noch kein Urtheil 
geſprochen hat. So bald aber der Ent⸗ 
flohene verurtheilt wird, fo foll das Kri⸗ 
minal⸗Gericht nach den oben gegebenen 
Vorſchriften verfahren. 

H. Kollatay, P. d. h. R. 
ee SER ——— — 

Unter dem 16. Junius erklaͤrte der hoͤch⸗ 

ſte Rath, daß um auf den Municipal⸗ 

Wachen in Warſchau eine beſſere Sub⸗ 

ordination zu erhalten, alle Pflicht Vers 

nachlaͤßigungen der Buͤrger waͤhrend der 

Wache und alle Vergehungen derfelben ge⸗ 

gen die Regeln des Militair⸗Dienſtes auch 

mit Militair⸗ Strafen belegt werden ſollen. 

Daher wurde dem Bürger Praͤſidenten 

aufgetragen, in dieſer Abſicht zweckmaͤßi 

ge Kriegsartikel zu entwerfen, um dieſel⸗ 
be dem hoͤchſten Rathe zur Beſtaͤtigung 
vorzulegen. 


Anzeige. 


Nachdem durch ein Dekret des hoͤchſten Raths 
vom 16. d. M. die preußiſche Handlungs⸗Niederlatze 
in Depoſitum genommen worden iſt, machte der 


Kath in Abſicht der Einlösung der Pfänder unter 


den zzſten d M' folgendes bekannt: 


Die zur llebernahme der preußiſchen Niederlagen 
ernannte Deputation macht hiermit, der Reſolution 
des Schat⸗Oepartements im pöchiten Rathe gemäß, 
allen denjenigen bekannt, welche in dem preußſſchen 
Komptote irgend etwas im Verſatze haben, und es 
in dem beſtimmten Termine nicht eingelöst, dab fie 
verpflichtet ſind, alle von der preußiſchen Handlungs⸗ 
Kompagnie auſgeliehene Summen zugleich mit deu 
Intereſſen an die Deputation in derjenigen Münz⸗ 
Sorte abzuliefern, auf welche ſie im Kontrakte uͤber⸗ 
eingekommen find, Bey der Entrichtung dieſer 
Summen, wied einem jeden das gegen die geliehene 
Summe im Verſatz geweſene Pfand abgeliefert wer⸗ 
den. Fuͤr die Warſchauer Einwohner wird der Ter⸗ 
min, in welchem dieſe Summen entrichtet werden 
jollen, von jetzt an auf zwey Wochen, und für Aus⸗ 
wärtige auf 4 Wochen angeſetzt. Sollte während 
dieſes Termins der Eigenthümer ſein Pfand durch 
die Entrichtung der Kapital⸗Summe und der konz 
trahirten Intereſſen nicht einlöſen; ſo wird zugleich 
angezeigt daß alsdann nach der im Kontrakt dem 
peeutiſchen Komptolr zugeſtandenen Bedingung ver⸗ 
fahren werden foll, das heißt: das Pfand wird auf 
der Auktion an den Meiſtbietenden verkauft, oder im 
Fall es auf der Auktion von niemanden erſtanden 
wird, on die Münze abgeliefert, damtt der wahre 
Werth angegeben und eine Befriedigung der geliche⸗ 
nen Summen nebſt den Intereſſen erfolgen könne. 
Sollte alsdann der Ertrag des Pſandes die von dem 
Komptoir aufgenommene Summe überfkeinen, fo 
wied dieſer Ueberſſuß dem Efgenthaͤmer des Pfandes 
von der Deputation zurüͤckgeſtellt werden, ſobald er 
ſich deswegen an dteſelbe meldet Auch wird hiemit 
denjenigen, deren Termin in Betref der Einloͤſung 
ihres Pfandes noch nicht verfloffen iſt, anempfohlen, 
dieſen Termin genau in Acht zu nehmen, indem 
nach dem Meräuß deffelben, die oben angezeigte 
Strenge auch in Rücklicht dieſer Pfaͤnder ngeh dem 
Verlaufe von drey Tagen gebraucht werden fell 


Gegeben auf. der Sitzung der Deputation vom 
s2ften Junius, 1794. 


RW 


